| 


1825. Mit Königlicher Allerh 


ey 


Sonnabend 7 


E RN a 
nm mu ne ere eee 


U 


eefpondent 


öchfter Bewilligung. 


AI 
ä 


„Men Bes.) u 
„ Hun ren 


* 8 
nme arm) 


— 


5 
ADD an 


ir 


af 
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Berlin, den 5. Juli. Se. Königl. Mojeftät has 
ben dem Hauptmann von Ripperda, die Lands 
rath⸗Stelle des Kreiſes Dueren im Regierungs⸗Bezirk 
Aachen allergnädigft zu verleiben geruhet. ER 
Se. Königl. Hoh. der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg ⸗Strelitz, welche vorgeſtern hier eingetroffen 
und auf dem Koͤnigl. Schloſſe Monbijeu abgeſtiegen 
waren, find nach Deſſau; Se. Excell. der wirkliche 
Geheime Staats- und Kabinetz⸗Miniſter, Graf von 

ernftorff, nach Ems; Se. Excell. der Königl. 

geheime Staatsminiſter, Freiberr von Brockhau⸗ 

en, nach Stargardt; der Königlich Haundverſche 
Kammerherr, Legations⸗Rath und Geſchaͤftstrager om 


biefigen Hofe, Freiherr von Linſingen, iſt nach 


aur, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger, Lieute⸗ 
non Wimmer, als Courier von St. Petersburg 
ommend, hier durch nach Teplitz gegangen. 

b e. Exc. der General⸗Lieut. und General-Inſpecteur 
es Militair⸗Erſchungs⸗ und Bildungsweſens, von 
oltzendorff, find von Danzig bier eingetroffen. 

DeutfhlanD. 2 N 
fi Lehpzig, den 30. Juni. Heute Morgen um 9 Uhr 
ud Ihre Königliche Hoheiten der Kronprinz und die 
fr onprinzeſſin bon Preußen in hieſiger Stadt einge⸗ 
offen, und im Hötel.de Sax abgeftiegen, Am 
a des vorhergehenden Tages waren der Prinz 
haun von Sachſen nebft Gemablin, die Prinzeſſin 
alſe KK. H., bereits angekommen. a 


A 


wo Sie durch den Rheingau die Reife nach den 


Vom Main, den 30. Juni. Ihro Maj. die Könie 
gin der Niederlande ſind nebſt Gefolge am 27. Juni 
von Caſſel nach Holland abgereiſet, und JJ. KK. 
HH. rer Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗ 
lande am 28. in Caſſel eingetroffen. JJ. KK. HH. 
werden am 1. Juli in Frankfurt a. M. erwartet, von 
de 
derlanden fortſetzen wollen. 

Am apſten d. trafen JJ. KK. HH. der Prinz und 
die Pringifin Friedrich von Preußen, wieder von Ber⸗ 
Un in Duſſeldorf ein. Hochhſtdieſelben wurden von 
dem Dbersürgermeifter und einer großen Menge Eins 
wohner jeden Standes der Stadt, am Fuße des Gras 
fenberges oif dem Wege, von woher man die hohen 
Reiſenden ewartete, feierlich empfangen. Abends 
fand ein Fackelzug der Bürger ſtatt, und ein oft 
wiederholtes Vivat, das dem Herzen entſtroͤmte, ſchloß 
den feſtucher Tag. 3 

In Frankfurt a. M. ſowohl, wie an den Serplägen, 
iſt in Kaffee, Zucker und allen Übrigen, zum unmit⸗ 
telbaren Verkehr dienenden Kolonialerzeugniſſen, gaͤnz⸗ 
liche Stile eingetreten, und felbft die Spekulatlon in 
Baumwolle hat aufgehört. Für die Landwolle der 
Umgegend, die freilich zu der geriagſten Gattung ges 
hört, werden bereits 20 bis 25 Procent weniger ges 
boten, als zur Epoche der letzten Meſſe; jedoch 
halten die Eigner noch damit 5 weil die dies⸗ 
fligen Nachrichten auß den wördifchen 


Gegenden 
Deulſchlands fortdauernd günſtig für dieſen Artitek 


lauten. Dagegen dürfte jede Ausſicht auf befiere Ges 
treidepreiſe für geraume Zeit verſchwunden ſeyn, da das 
britiſche Oberhaus die Bill, das unter Kdnigsſchloß lie: 
gende fremde Getreide zur innern Conſumtion zuzulaſ⸗ 
ſen, verworfen hat. Zu Mainz iſt am letzten Markte 
der ſchwere Malter Korn um 2 Gulden 20 Kr. (der 
Scheffel 2 Gr. 8 Pf.) verkauft worden; und auch um 
dieſen Preis finden ſich keine Abnehmer. Die Vorräthe 
der großen Landwirthe find ungeheuer; mehrere der⸗ 
ſelben in der Wetterau haben noch die Erträge der 
drei letzten reichen Erndten faſt ganz unberührt auf 
ihren Speichern liegen, ſo daß ſie ſich um den bend⸗ 
thigten Raum fuhr die nächfte Erndte, welche nicht minder 
ergiebig zu ſeyn verſpricht, in Verlegenheit befinden. 
Weimar, den 19. Juni. Hr. Johannes Falk hat 
über feine menſcheufreundliche Anſtalt die Rechnung 
für die Jahre 1823 und 184 öffentlich abgelegt. Er 
ſagt in feiner Dankſagung an die Unterſtützer der Uns 
Es „Die lebhafte, ſo ehrenvolle Theilnahme des 
uslandes, das Erwachen ähnlicher geſegneter Ans 
ſtalten, zu Overdyk, Aſchersleben, Erfurt, Jena, 
Potsdam, Berlin und in andern Orten, für das 
arme, zu lange vergeſſene Volk, muß Sie alle, vers 
ehrte, hohe und niedere Menſchenfteunde, deren Name 
ſeit eilf Jahren dieſe (die betreffenden) Blätter ziert, 
mit einem reinen und freudigen Bewußtſeyn erfüllen, 
da aus dieſem- Beiſpiel auf's Neue klar wird, was, 
unter dem Beiſtande Gottes und der Mitwirkung wohl⸗ 
geſinnter Menſcheufteunde, aus leiſen, kaum bemerk⸗ 
lichen Anfangen erwachſen kann, wenn der Geiſi nur, 
bei Verfolgung eines edlen Zieles, nicht ſogleich müde 
wird, oder bei der erſten Anfechtung wieder abfall.“ 
Im Ganzen find bis jetzt 245 Lehrburſche von allen 
nur moglichen Gewerben als Geſellen aus der Ans 
ſtalt entlaſſen worden, von denen die mehrten auf 
der Wanderung durch ganz Deutſchland begrifen find, 
Auf's Neue wurden in Werfftätten im veygangenen 
Jahre untergebracht: 22 Lehrburſche. Es ſtehen ſo⸗ 
nach noch in Werffiätten jetzt im Ganzen: 1) in der 
Stadt 45, 2) auf dem Lande 37, zufammın 82 Lehr⸗ 
burſche. Sechs Zöglinge find auf Univerftäten, drei 
find Schullehrer. Von den andern Schülern wurden 
einige Kaufleute; wieder andere Buchdricker, Setzer, 
chrift⸗ und Kupferfiecher, Mehrere Mädchen gin⸗ 
gen in Dienſte. E 
5 Niederlande. 
(Vom 28, Junſch Es iſt das Progmmm für bie 
ne e ee zum Empfange Ihrer 
onigl. Hoh. des Prinzen und der Prinzeffin Friedrich 
der Niederlande ſtätt haben werden. Den Sten Full, 
an welchem Tage JJ. KK, HH. in Brüffel eiatreſ⸗ 
fen „beginnen im 108 Hauptſtapt die Feſtlichkeiten, 
ai de: ne RE 5 
Vorgeſtern früh 7 Uhr hatte man in Antwerpen 
99 Tauben nad Pine Miegen last, um 12 Uh 


71 * 


waren dreizehn dieſer Schnellläufer bereits wieder WM 
ihrer Wohnung eingetroffen; die erſte Taube 
um halb Zwoͤlf an, hatte alſo über hundert mike 
in fünftehalb Stunden, oder eine Meile in drei WM 
nuten zurückgelegt. 1 
In Bruſſel zeigt man jetzt den wohl erhalten 
Kopf des Wilden, der vor 46 Jahren den berühm⸗ 
ten Cook auf der Inſel Owaihi erſchlagen hat, 7 


* Re 70 

Ro m, den 15, Juni. Um 12. iſt im Vatican die 
Ea g Jil . des Jeſuiten Alfonſo Rodriguez (gebe 
den 25. Juli 1531 in Segovia, geſtorben am 31.0 
tober 1017) mit großem Pomp vollzogen worden; 
Die Leiche der am 9. d. M. zu Florenz verſtorbee 
nen Fürſtin Paulfne Borghefe, gebornen Bonaparte! 
wird hier in der Familiengruft der Borgheſe, in San 
ta Maria Maggiore, beigeſetzt werden. * 
Die Ungelegenbeit Targhinr'g, (nicht Zordini) nimm 
eine ernſtere 5 e zols man Anfangs dachke⸗ 
Sowohl der von ihm berwündete Pontini, als andere 
Ausſagen, haben den Verdacht erregt, 
Mitſchuldige an dem Morde vorhanden ſeyn dürften, 
und daß Targhini das Werkzeug einer geheimen GR 
ſellſchaft ſeyn konnte, zu welcher Pontini früher get 


daß mehtetz 


hörte, und die er zu verlaſſen geſonnen war, J 
find demnach am 211. und 12. d. verſchiedene Perſo⸗ 
nen in Rom verhaftet worden; man bemerkt unker 
djeſen den Namen eines Prinzen Luigi Spada, meh⸗ 
rere Beamten, von denen zwei, Mattioli und Nau 
zu den Haus dienern des Pabſtes gezählt werden, un 
einige andere Leute aus der Mittelklaſſe. In den 
Provinzen, beſonders zu Peſaro, ſind die Arreſtatſos 
nen noch zahlreicher geweſen, und haben bedeutende 
Männer getroffen. Targhini gehörte übrigens zu de 
nen, die man der Regierung ergeben glaubte, 10 


pan i e n. = 
Madrid, den 16. Zuni, Die neuen Ernennund 
gen im Minifterium find (nach det Meldung des 
Moniteur) von dem Volke ungunſtig aufgenommen 
worden. Man hat in der That eine Art von Gäh⸗ 
rung wahrgenommen, die jedoch bis dieſen Abend 
feine unangenehme Folgen gehabt hat. Das Miß⸗ 
vergnuͤgen ward durch das ausgeſprengte Gguch 
es ſeyen mehrere Tamboure des Ropaliſten-Corpsß 
vergiftet worden, noch ſeht vergrößert; letzteres be⸗ 
ſchränkt ſich jedo cdi iR anf eine heftige Kolik 
woran mehrere Militaird le € Man glaubt, daß 
auch der daten el . ‚alomarde, feine Ente 
loſſung erhalten wekde, „Du von dem alten Minl 
erium nur der Finunzminiſter öbrig bleibt. — DIE 
Ankunft und Pracht des engl. Geſandten hat hies 
großes Aufſehen erregt. A daß dieſer Diplo“ 
mat auf die Anerkennung der Cortes⸗Anleihe dringe., 
Sämmiliche Rekruten der letzten Armee und 190 
Milizregimenter haben keine Bekleidung. Viele PM 


3 


ame find mit ihren Beſoldungen im Rückſtande. Die 
Arbeiter an N baben, weil man ſie 
97 5 bezahlte, die Gruben verloſſen. — Neulich (mel⸗ 
M. der Courr. frang.) wurden die Hauptmakler von 
adrid vor einen Kriminalrath gefordert, um eidlich 
anzugeben „welche Handelshaͤuſer ſeit dem Jahre 1823 
e meiſten Wechſel mit dem Auslande negocirt has 
en. Dieſer Schritt, fürchtet man, ſtehe in Verbin⸗ 
ung mit der projektirten gezwungenen Anleihe. — 
n Aranjuez find drei Gardeſoldaten in dem Augen⸗ 
blick verhaftet worden, als fie, unter einer bürger⸗ 
ichen Verkleidung, dem Bedienten des portugleſiſchen 
Geſandten mit Gewalt die Depeſchen, die er nach 
der Poſt trug, wegnehmen wollten. Der Geſandte 
hierauf nach Madrid abgereiſet; er iſt unwohl, 
und fol feinen Hof um, feine Zurückberufung erſucht 
haben. — In Salamanca hat man 18 Profeſſoren 
abgeſetzt, von denen der jüngſte 8 Jahre gelehrt hat; 
die neuen Profeffosen find zwar junge Leute, aber große 
reunde der Jeſuiten. — Hier (in Madrid) iſt zwar 
in dieſem Augenblick noch nichts Trauriges vorgefal⸗ 
en; indeß ſind (nach den Nachrichten des Journal 
Commerce) die Truppen unter den Waffen, die 


Gahrung iſt nicht beſchwichtigt, und die friedlichen 


Einwohner verlaſſen ihre Wohnungen nicht. Man 
fürchtet für die kommende Nacht. Man hat dem 
nige mehrere Couriere geſchickt. Aus allen Bewe⸗ 
Funde ſcheint hervorzugehen, daß die apoſtoliſche 
unta und die freiwilligen Noyaliften auf den Bei⸗ 
and des Velkes gerechnet, aber gefunden haben, 
Rh hemfelben Wenig beliebt ſeyen. 
Maj. hat unter die iere des 
giments von Bleulet maten e a8 
5 8 ran r 
Paris, den 27. Juni. Der Fuͤrſt Wolkonsky, der 
Herzog von Northumberland und der Graf von Loͤ⸗ 
wenhjelm, haben am 24. von dem Könige und der 
königlichen Familie Abſchied genommen. 
le, im vorigen Winter mit den Generalen Boyer 
und Livron von Marſellle nach Aegypten abgegange⸗ 
nen fünf franzöſiſchen Offiziere, haben blos als In⸗ 
ruktoren Dienſte genommen „ und keiner derſelben 
80 Norea betreten; überhaupt befindet ſich bei 
brohim's Armee, außer dem 
ein einziger franzoͤſiſcher Offizier. 
„Won Hat bemerkt, daß del den Gunſtbezeugungen, 
85 während der Kröhungfeler geſpendet wurden, der 
aten Feruſſac und Chämpollion der Jüngere (der 
Andenwärtig in Rom ift und daſelbſt große Anerken⸗ 
El findet) leer ausgegan en find, 
den gez wichtige litera ſche Erfibeinung, ſelbſt für 
a Zeitmoment, iſt die der fünften Lieferung der 
Die lolſchen Reiſebeſchreibung. 
bern le, aus dem berühmten Fualdes'ſchen Prozeß her 
anne, Mad. Manſon, ift in Verſailles geſtorben. 


Renegaten Sévre, 


In Toulouſe verklagte ein Rechtsanwald einen Es⸗ 
cadron⸗Chef, der ihm eine Ohrfeige gegeben hatte, und 
der Gerichtshof verurtheilte den Offizier — der ſich 
nicht geſtellt hatte — zu monatlicher Haft, 200 Ft. 
Geldbuße und 5000 Fr. Schadenerſatz. 

Am 9. Juni iſt zu Perpignan der Wucherer Paul 
Sergius Andreu zu 20,000 Fr. Entſchädigung und 
den Prozeßkoſten verurtheilt worden. 

(Vom 28.) Der Kdnig begiebt ſich am 7. k. M. 
nach Rombouillet, wie es ſcheint, auf mehrere Tage. 

Am 24. iſt der Prinz von Salerno, Oheim der 
Herzogin von Berry, in Lyon eingetroffen; er wird 
ſtündlich hier erwartet. 2 

Am 18. find der König und die Königin von Nea⸗ 
pel in Turin angekommen. a A 

Die Behauptung des Journal de Paris, daß 
Frankreich dem Paſcha von Aegypten gegen die Gries 
chen Unterſtützungen gewährt habe, wird von der 
Etoile für ungegründet erklärt. N 

Unſere Zeitungen, heißt es in einem hieſigen Blatte, 
ſcheinen 25 einiger Zeit in Kirchen⸗Zeitungen vers 
wandelt zu ſeyn. Da iſt nur die Rede von Biſchd⸗ 


fen, Geiſtlichen, Vikarjen, Mönchen, Jeſuiten, Kld⸗ 


ſtern, Seminarien, Die Nachrichten aus Rom und 
die Neuigkeiten des franzöſiſchen Hofes füllen ihre 
Blätter, Man lieſet nur die Worte Bullen, Mande⸗ 
mente, Confeſſion, Communion, Indulgenzen, Ex⸗ 
communſcirung. Theologiſche Zankereien find die Tas 
esordnung; die ultramontaniſche und die gallikaniſche 
irche find handgemein. Das katholiſche Frankreich, 
ln feiner Fahne den Namen Boſſuet führend, kämpft 
egen das unter Anrufung der Namen Maistre und 
Peunalt aurückende katholiſche Memorial. In jeder 
Stadt, ia jedem Dorfe klagt die Heerde Über den 
Hirten, der Hirt über die Heerde. Unter den Prie⸗ 
ſtern ſelbſt herrſcht Zwiſt. Die Toleranteſten ſind 
den Neckertien der Ausſchließenden Preis gegeben, 
Alte Geiſtliche muͤſſen ſich von ihren jungen Vikarlen 
zurecht weiſen laſſen. Der Stab der niederen Geiſt⸗ 
lichkeit muß ſich beugen vor dem Biſchofskreuze. 
Diamanten, Edelſteine, Gold, koſtbare Spitzen, mit 
denen die Fürſten der Kirche ſich ſchmücken, geben 
dem erſtaunten Volke ein Schauſpiel, welches von 
den Nachfolgern der armen Bpoftel zu ſehen, fie 
weit entfernt waren, und den gewohnlichen Dienern 
der Dorfkirchen ein Beiſpiel, welches ihnen nieder⸗ 
ſchlagend ſeyn, oder, was noch ſchlimmer wäre, fie 
zur Nacheiferung reizen muß. Das ſind die Gegen⸗ 
rt die jetzt unſere täglichen Bekanntmachungen 
Anſpruch nehmen, welche die Leſer mit den Fort⸗ 
ſchritten der Aufklaͤrung, mit dem Wachsthum des 
Handels, mit der Politik des 19ten Jahrhunderts, 
mit den Geſetzen, den Sitten und mit den Eroberun⸗ 
gen der Gipilifation unterhalten follten, 
Mit dem Ende des Sommers wird der Garten 


/ 


„ 


liche Schritte gethan, um von 


Tivoli 


gerfibrt werden. Die Arbelten, um dieſen 
Luſtort in bewohnte Straßen zu ortwaadeln, ſind ber 
reits bis an die äußeren Mauern vorgetüuͤckt. im 
nͤchſten Oktober wird es in, Paris keinen großen 
öffentlichen Garten mehr geben, in welchem man in 
Sommerabenden eine reinere Luft als in den Schau⸗ 
ſpielhauſern wird einathmen kbanen. In der That, 
wir beſorgen, daß die Zerſtdrung dieſes Gartens die 
Anzahl det nach Paris kommenden Fremden verrin⸗ 
gern dürfte. Der Boden von Twoli iſt für 4. Mill. 
860,000 Franken (der Quadratfuß zu 8 Fr. 10 Cent.) 
verkauft worden, und der Werth der Grundſtͤcke hat 
in Paris fo ſehr zugenommen, daß es in der Folge 
keinem Kapitaliſten einfallen wird, mehrere Millionen 
an einen öffentlichen Garten zu wagen. Mit den 
Luſtgärten in Paris hat. es olfo ein Ende. 

Eine Palencienner tung meldet, daß zwiſchen 
der Sambre und der Schelde eine Eiſendahn enges 
legt werden ſoll. 8 

Der engliſche General⸗Conſul in Buenos Ayres, 
Herr Woodbine Pariſh, bat ſich nicht blos damit 
begnügt, die in Paraguay zurockgehaltenen engliſchen 
Unterthanen zu reklamiren, ſondern hat auch eruſt⸗ 
dem Dr. Fraucia — 
dem Direktor Paraguays — die Freiloſſung des bee 
rühmten Bonpland zu erlangen, der ſchon feit dich 
Jahren feiner Fteiheit beraubt iſt. Dieſer intereſſante 
Keifende lebt in Santa⸗Roſa, ſüdlich vom Fluß Ti⸗ 
bicari, als Arzt, und beſchäftigt ſich mit natur biſto⸗ 
riſchen Forſchungen. Er darf das Gebiet von Para: 

nay nicht verlaſſen, auch mit keinem Aus wärtigen 
correſpondiren. Hert Alexander von Humboldt hat 
aus Sun: Borja, Curitila und Itapua, Briefe vom 
September v. J. erhalten, aus denen man erfährt, 
daß Hr. Bonpland munter und wohlauf if, und in 
dem Dorfe Santa Maria Branntweinbrernereien ans 
gelegt habe. Der Dr. Francia hat ihm Ländereien 
geſchenkt, zur Entſchädigung für bie Berlufte, die er 
dei feiner Gefangennehmung in Santanna (bei Can⸗ 
delaria) erlitten hat; jedoch hat Hr. Bonpland den 
Doktor nie geſehen. Letzterer beſchulvigt ihn des Ein⸗ 


‚ verftändniffes mit feinen Feinden, namentlich mit ei⸗ 


nem indiſchen Häuptling im Miſſions⸗Diſtrikt, und 
des Vorſatzes, den Plan der Feſtung Stapus auf⸗ 
nehmen zu wollen. In Buenss⸗Ayres halt man ſich 
edoch überzeugt, daß die einzige und wahre Veran⸗ 


aſſung zu Heren Bonpland's Entführung die Furcht 


(ed, doß ſich einc der Handel mit dem Poraguap, 
Thee vermindern könnte, adem bekunntlich Bonpland 
deuſelben am lürlichen Ufer des Parana ongebauet 
hat. Wir wünſchen , dag Herr Canning in ſeinen 
Bemühungen glücklicher ſeyn möge, als es früher 
err von Chateaubriand geweſen ist. 154527 
Hr. Darmaing hat in ſeivem ſo eben erſchienenen 
„volftändigen Bericht der Ardnung Karls X. die⸗ 


ſelde mit den Krönung Feierlichkeiten vergli 
bei der Solbung Ludwigs XVI. und . 
hatten, Die letztere Parallele liefert nicht unintereſ⸗ 
ſante Ergebniſſe; fo ſieht man z. B., daß der Mars 
fall Moncey, der bei der Krönung des regierenden 
Königs als Connetable fungirte, bei Napoleons Krde 
nung den Korb trug, ia dem der Mantel der Kaiſe⸗ 
rin aufgehoben werden ſollte. Der Maorſcholl Laurie 
fon; der bei der neulichen Kebnung die Schleppe des 
idnial. Maatels trug, ſchritt, bei der des Napoleon, 
als Adjutant neben dem Hrn, von Talleyrand einher, 
een 1 sohn zwiſchen der Frau von 
albue 5 alli | 
Damen ber Satan Fa unter den Palaſt⸗ 
Der Capit. Philipp Cannac, der am 9. April von St 
Thomas abgereifet und am 13. Juni . 
kommen iſt, hat ausgeſagt, daß auf dieſer Inſel eine 
Feuerdrunſt die halbe Stadt in uſche gelegt, und daß man 
in Folge dieſes Ereigniſſes 150 Farbige verhaftet habe. 


Großbritannien. 
London, den 25. Juni. Es heißt, Se. 
würden das Parlament nicht am aten 1 ne N 
8. Juli in Perſon prorogiren. Der König hat wah 
rend der Abweſenheit des Herzogs von Northumber⸗ 


land, deſſen Palaſt in Charing⸗Croß beſucht. 


Aus einem Berichte des Polizeibeamten u i 
geht hervor, daß in den letzten Monaten 5 
weniger als bis 20 Gewaltthaͤtigkeiten auf oͤffent⸗ 
licher Straße verübt find, daß 30 bis 40 Perſonen 
der Kopf zerſchlagen iſt, von denen zwei geſtorben 
find, und die übrigen, größtentheild von unbekannter 
Hand, gewichtige Prügel erholten haben. — Aus 
Scholtland erhalt man eine ſchreckliche Schilderung 
von den Mitteln, welche angewandt werden, um die 
Arbeiter in den Kohlenminen und in den Baumwoll⸗ 
Spinnereien zum Beitritt zu der Berbrüderung der 
Werkleute zu bewegen, zu welchem Behufe Warnun⸗ 
gen, Drohungen, Thatlichkeiten der gewallſamſten Art 
und ſelbſt Verſuche zu Ermordungen gebraucht werden. 
Die Zahl der Strumpfwirker⸗Stühle iſt; in Amer 
rika 120, in Spanien 25 in, Deutſchland, Dänemark, 
. und Rune d 3590, in Italien 2500, in 
ukreich von 5 9000 Fund in Großbri i 

er 35,096. . 45 1 en 
urch ein aus Porto: Cabelld in Liverpoel anges 
kommenes Schiff hat ſich die Mirihe vendre 
daß General 8 er erobert, und die Beſoz⸗ 
zung habe über die Klinge ſpringen laſſen. i 
Das vor einigen Tagen erſchienene neue Werk des 
großen Unbekannten wäre beinahe auf der Reife von 
Leuh nach London den Wellen Preis gegeben worden. 
Das Dampfſchiff, welches mehrere ſchwere Ballen 
des neuen Romans am Bord hatte, ſtieß namlich 
auf eine Sandbank, und man berathſchlagte, was 


> 


— — — —— 


über Bord geworfen 


werden ſollte, um das Schiff 
leichter zu machen. Die Paſſagiere erklaͤrten einſtim⸗ 
mig, ihr Gepäck nicht opfern zu wollen, weshalb 
denn kein anderes Mittel a ch als die use 
ren Bücher Ballen in die Meerestiefen zu verſenken; 
ehe dies aber geſchah, ſtieg glücklicher Weiſe das Was 

t wieder, und das Schiff wurde flott. Am ax. iſt 
das Schiff woblbebalten bier angekommen.“ Beide 
Ufer der Themſe waren mit Buchhändlern, Schrift: 
ſtellern und Dilettanten der romamiſchen Dichtkunſt. 
überdeckt, und kaum waren die Ballen in das Lager 
der Herren Hurſt und Robinſon gebracht, als eine 
gewaltige Menſchenmaſſe die Thüren belagerte, und 
die „Scoliſchen Romane“ verlangte. Es ward je⸗ 
doch der Verkauf auf den 23. ausgeſetzt. 


der Nacht theilten ſie die Exemplare unter die erſten 


biefigen Buchhandlungen aus, und beim Tages: An⸗ 


bruch waren ſchon mehrere Tauſend Exemplare abge⸗ 
ſetzt. Vorgeſtern ergoß ſich der neue Romon über 
London und deſſen Umgegend in einer Entfernung 
pon 40 engliſchen Meilen, und die Auflage iſt ver⸗ 
muthlich noch an demſelben Tage vergriffen worden. 

In Barricorre (Oſtindien) war neulich ein 18 Fuß 
langes Krokodill erlegt, das lange Zeit der Schrecken 
der Umgegend geweſen war; man fand in feinem 
Bauche die Glieder einer Frau, einen Hund, eine 
Katze, mehrere Stücke don einem Hammel, und vers 
ſchiedene Ringe und weibliche Zierrathen. 
Am 16. d, iſt das neue Waiſenhaus in Clapten 
eingeweihet worden. Die Anſtalt war ſchon im Juli 
des Jahres 1813 gegründet worden, vornehmlich zur 
Aufnahme perlaſſener Kinder aus achtungwerthen Fa⸗ 
milten; es fehlte aber an einem angemeſſenen Ge⸗ 
baude zur Unterbringung der Kinder, und mittelſt 
Subſcription ward daher zur Aufführung eines Wal⸗ 
fenbauſes die ndthige Summe herbei geſchafft. Am 
5, Mal 1823 legte der Herzog von Pork den Grund⸗ 
ſtein, und am 16. d. M. iſt das Waiſenhaus feiere 
lich erdffwet worden. Die Baukoſten haben 25tauſend 
Pfund Sterling betragen. Die Anftolt kann 300 bis 
350 Kinder (zwei Knaben gegen, ein Mädchen gerech⸗ 
net) faffen. Der Herzog von Comprioge und meh 
rere vornehme Perſonen, in alem 1200, waren bei 
der Einweihung, die durch Muſik und Feſtmahl bes 
gangen wurde, gegenwärtig. Eine der erſten Gdn⸗ 
en der Anſtalt iſt 99 0 Madame Coutts, 

au des Bankier gleiches Namens. i 

Vor 11 Jahren je es in Manchtſter noch keine 
einzige von Dampf in Bewegung geſetzte Spinnerel, 
und ſchon vorigs Jahr zählte man in dieſer wunder⸗ 
bar emporblühenden Stadt 200 Dampfmaſchinenz 
jetzt hat fie 30,000 Webeſtühle, die von Dampf in 
Bewegung geſetzt werden. Vor 10 Jahren verarbei⸗ 
tete man daſelbſt aus 110 Millionen Pfund Baums 
wolle 99 Mill. 687,500 Pfd. Garn, das Pfund zu 


Wahrend B 


= 


11 Schilling (Werth: 51 Mill. Thaler). Vor zwel 
Jahren wurden aus 160 Mill. Pfd. Baumwolle 143 Mill. 
Fler Garn verfertigt (Werth: 74 Millionen Thaler). 
ee neun Zehntheile aller Baum⸗ 
wolle, die in Liverpool eingeführt wird, während letz⸗ 
tere Stadt die Fabrikate von Mancheſter ausführt. 
Mancheſter hatte vor 68 Jahren nicht mehr als 
19,837 Einwohner in 3316 Häufern, jetzt aber zähle 
man dort 25,913 Käufer und 264,000 Einwohner. 

Die neue London⸗ Brücke wird oon Ufer zu Ufer 
690, bon einem Ende zum andern aber 950 Fuß 
lang, von Parapet zu Parapet 55 Fuß, und der 
Fahrweg 34 Fuß breit ſeyn. * 

Als eine ſehr große Merkwüͤrdigkeit zeigen die irland. 
lätter an, daß ein Mann Namens Flynn mit ſei⸗ 
ner Frau und feinen 5 Kindern, von der katholiſchen 
zur proteſtantiſchen Religion übergegangen iſt. 

Aus Bombay wird unter dem 15. Januar gemeldet, 
daß der König von Perſien (Fathi Olli Schah, 62 Jahr 
alt) zu Gunſten ſeines älteften Sohnes, Abbas Mirza, 
die Krone niedergelegt habe. Man ſagt, daß er ſeine 
Muße zur Wlederaufbauung der Stadt Schſras verwen⸗ 
den wolle, Abbas Mirza iſt gegenwärtig in Tabriz. 

Ene Edinburger Zeitung erzählt folgende rührende 
Begebenheit, welche jungen Maͤdchen ein heilſames 
Mißtrauen gegen Unbekannte einfloßen möge. „Ein 
junger Menſch hatte unlängft eine Reife nach einem 
ſchottiſchen Dorfe gemacht, das wegen feiner reizen⸗ 
den Lage und mineraliſchen Brunnen derühmt iſt. 
Die Tochter ſeines Wirthes, der er ſich als einen 
jüngern Sohn aus einer vornehmen ſchottiſchen Fa⸗ 
milie vorſtellte, gewann ihn lieb, und er wußte ihr 
unter allerlei Vorwänden mebrere Summen Gelde 
abzulocken. Er nahm enolich Abſchied, und verſprach, 
binnen wenigen Wochen zurückzukehren und das Mäd⸗ 
chen zu heitothen. Drei Monate nachher wird ihr 
ein Brief eingehaͤndigt, geſchrieben aus einem Ges 
faͤngniß im ſüͤdlichen Schottland. Ihr Geliebter 
ſchreibt ihr darin, daß er, einer unbedeutenden Schuld 
halber, gefangen ſitze, und ſie bitte, ihn zu befreien. 
Das treue Madchen macht ſich ſofort mit allem Gelde, 
das ſie auftreiben konnte, auf den Weg, und kam 


nach einer beſchwerlichen Reiſe durch ihr unbekannte 


Gegenden an dem Ort ihrer Beſtimmung an. Schwachen 
Schrittes geht ſie durch die Hauptſtraßen, kann aber 
bald wegen des großen Gedränges von Menſchen nicht 
weiter. Das Volk ſah die Züchtigung eines Verbrechers 


mit an; das Mädchen tritt auf die Treppenſtufen 
eines Ladens, und erkennt in dem gepeitſchten Ders 
uf ſeiner 


brecher den Gegenſtand ihrer Zuneigung. a 
Bruſt war ein Zett angebeftet, worauf zu leſen war, 


daß hier ein Dieb gezüchtigt werde. Die arme Me 


€ 
luͤckliche ſank ohne Bewußtſeyn nieder; erh 
f War dm luer Heeg An a 97 
dahin. Sie iſt gegenwärtig auf der Rü in 


| Dorf, ein erbarmungswürdiges Opfer der Niedertrach⸗ 
tigkeit, die über die nichts argwoͤhnende Unſchuld ſiegt. 
8 S weden. 


ch 
Stockholm, den 21. Juni. Das Luſtlager auf 


Ladugärdsgärde ſetzt feine gewohnlichen Uebungen fort, 
Se. Maj. der König und Se. K. H. der Kronprinz 
fahren täglich bin, um dieſen Uebungen beizuwohnen. 
Das Allmänna⸗Journal erzählt: Se. Maj. der Kd⸗ 
nig hätten bel der engliſchen Regierung die Vergün⸗ 
ſtigung ausgewirkt, doß ſich mehrere junge Schweden 
an Bord engliſcher Schiffe begeben dürften, um ſich 
eine gründliche Kenntulß der Navigation zu erwerben. 

Der Staatsrath Graf Cederſtrom hat noch einige 
unferer Ktiegsſchiffe an das Handlungshaus Michael⸗ 
fon und Benedicks verkauft. Es heißt, daß für den⸗ 
ſelben Preis, wenn nicht noch wohlfeiler, neue und 
beſſere Schiffe gebaut werden konnen, und die Flotte 
auch wirklich vor Ende des Jahres 1828 auf die 
plangemäße Zahl und Groͤße ſolle gebracht werden. 

Moo ld a m 

Jaſſy, den 6. Juni. J. H. die regierende Fürſtin 
iſt geſtern von der Reife nach Konſtantinopel, welche 
= wegen der Heirath ihres Sohnes, des Prinzen Ni⸗ 
olaus Stourdza, der dort in der Eigenſchaft als Re⸗ 
ſident der Moldau ſteht, gemacht hatte, wieder hier 
angekommen. Der Hetman Konſtantin Pallady Bog⸗ 


dan iſt gleichfalls aus feinem Exil in Afien zurück, 


indem er mehrere gabe lang, in Folge der die Fa⸗ 
milie des Fuͤrſten 
troffenen Unglücksfälle ſeufzte. — Die Herren Fran⸗ 
chini, Dragomans der ruſſiſchen Geſandſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel, haben ihr Amt wieder angelreten. Der 
ruſſiſche Poſtenlauf zwiſchen Konſtantinopel und Bus 
kareſt iſt wieder wie ehemals hergeſtellt, und bereits 
haben ruſſiſche Feldjaͤger, die von Petersdurg kom⸗ 
men, biefen Weg gemacht. Man meldet uns auch 
die nahe Ankunft des Herrn Marquis von Ribau⸗ 
ierre, ruſſ. Minifters bei der hohen Pforte, zu Ki: 
Eine: was andeuten würde, daß Se. Excell. auf 
feinen Poſten abzugehen im Begriffe iſt. 
Tuͤrkei und Griechenland. 
Smyrna, den 1. Juni Hier iſt ein Tatar des 
Kapudan⸗Paſcha eingetroffen, um, auf deſſen Befehl, 
von den Griechen, Armeniern und Juden eine außer⸗ 
ordentliche Steuer vod 300,000 Piaſtern zu erheben, 
womit die Mannſchaft der Flotte beſoldet werden 
ſoll. Die Ordre des Kapudan lautet, daß die Gries 
chen, als die Urheber des Krieges, die Hälfte jener 
Summe aufbringen müſſen. Täglich ſind wir Zeus 
flat von Verfolgungen, denen die Chriſten ausgeſetzt 
nd. Neulich war aus dem Harem des Age von 
Burnabat, einem Dorfe bei Smyrna, eine chiotiſche 
Sklavin entflohen, und ſogleich wurde den Soldaten 
befohlen, in die Käufer zu dringen, um die Chriſtin 


aufzuſuchen. Da alles Suchen vergeblich war, ſo 


allimacht, zu der er gehort, be⸗ 


ſchleppten ſie endlich eine griechiſche Frau von 30 
Jahren vor den Aga, der ihr ſogleich 50 Stockſchlaͤge 
auf die Fußſohlen geben ließ. Man zweifelt au 
dem Aufkommen dieſer Frau. 
Samos erwartet die Angriffe des Kapudan mit 
feſtem Muth. Mehr als 10,000 Einwohner üben 
us an An Hafen, und rund um die Juſel 
aben ſie Pali anzt, um den feindlichen 
Schaluppen dal Nette n re . 5 
Türkiſche Grenze den 10. Juni. Am 2. Mai 
begegneten 90 Nes Tzacka und Botuſis, als ſie 
von Meocaftro zurückkamen, einer Brigg water ruſſi⸗ 
ſcher Flagge, die ihre Richtung nach Coron nahm. 
Als die Griechen N ihte Aufforderung, Halt zu 
machen, Kanonenſ ie, ur Antwort erhielten, ver⸗ 
folgten ſie dieſelbe is zur Mündung der Bucht, 
ohne fie jedoch einzuholen, da es ihr gelang, wies 
wohl ſtark beſchadigt, ſich unter die Kanonen von 
Coton zu fluͤchten. Sie hatte über 200 Türken am 
Bord; 6 griechiſche Matiofen find bei dieſem Schar⸗ 
mützel ſtark verwundet worden. f 
Der Geſetzesfreund enthält zwei Dekrete. Durch 
das erſte wird, in Betracht der erneuerten Angriffe 
auf das weſtliche Griechenland, und der großen Ent⸗ 
fernung dieſer Gegenden vom Sitz der griechiſchen 
Regierung, für dieſe Provinz eine beſondere Junta 
eingeſetzt, beſtehend aus den Rathen Papadiamando⸗ 
pulo, Georg Canovos, Demetrius Themalis und dem 
erſten Sekretair Philippos Plitas, welcher die Civil⸗ 
und Militairleitung von Weſtgriechenland anvertraut 
wird. Das zweite Dekret erklart, daß Petros Maus 
romichalis, in Anſehung der vielen ausgezeichneten 
Glieder feiner Familie, die für das Vaterland geſtor⸗ 
ben find, in die Gunſt der Regierung und in alle 
ſeine Aemter wieder eingeſetzt ſeyn ſoll. 
Die neueſten Berichte aus Albanien enthalten im 
Weſentlichen folgende Thatſachen: „Reſchid Paſcha 
hatte ganz Artolien überſchwemmt, feine Truppen bis 
an die noͤrdlichen Ufer des Meerbuſens von Patras 
vorgeſchoben, ſich der von dort nach Lepanto führen⸗ 
den Straße 9 und mit dieſem Platze in Ver⸗ 
bindung Fele z tſuchte Juſſuf Paſcha, den Bes 
1 zu Patras, dringend, ihm das erforder⸗ 
iche dae nebſt Munition zukommen 
zu laſſen, um iſfolunghi und Anatoliko beſchleßen 
zu konnen, indem er kein Belagerungsgeſchütz mitge⸗ 
nommen hatte und ein Theil feiner Feld⸗Artillerie und 
ein ſtarker e en den er ſich nachfüh⸗ 
ren ließ, ihm von griechiſchen Streifparteien genom⸗ 
men worden war. Zu Miſſolunghi war man dagegen 
ziemlich unbeſorgt, da die Kommunikation zur See 
frei iſt, und der Platz, wenn er nicht von der See⸗ 
ſeite blokirt wird, nicht wohl genommen werden kann. 
Nachdem die Türken ſich in beträchtlicher Zahl Miſſo⸗ 
lunghi genähert hatten, machte der General Stour⸗ 


noris einen Ausfall, ſchlug die Türken und trieb fie 


mehrere Stunden von der Feſtung weg. Auch von 
Anatoliko aus ſind bereits einige Ausfälle gemacht, 
und Gefechte zum Nachtheil der Türken geliefert 
worden. In Livadien hat ſich die Zahl der Griechen 
durch dahin geſendete Morcotencorps nahmhaft vers 
mehrt, und während eine Abtheilung dieſer Armee 
die Bewegung der theſſaliſchen Armee beobachtet, 
hat ſich die andere der Veſte Lepanto genähert, um 
gegen die bftlice Grenze von Aetolien vorzudringen, 
* ſich mit Anateliko und Miſſolunghi in Verbin⸗ 
ung zu ſetzen. er 
den 27. Mal. Am 24. d. if eine aus 
Navarin kommende agua en eke 
fie beſtaͤtigt die mit Capitulatlon erfolgte Einnahme 
von Navarin, und fügt hinzu, daß in den Gewäſſern 
von Cerigo die griechiſche Flotte eine Ftegatte, drei 
Briggs und eine Polacre v 1,dch feindlichen Schiffen 
verbrannt habe. Auch haben Bi aus guter Quelle 
erſahren, daß Reſchid Paſcha z wuthende Angriffe 
auf Miſſolunghi gemacht, aber zurückgeſchlagen wor⸗ 
den ſey. Die tüͤrkiſchen und ͤgyptiſchen Truppen 
vermehren ſich taglich; wir können uns folglich auf 
eulſcheidende Ereigniſſe gefaßt machen. 

Odeſſa, den 13. Zum. So eben eingehende 

achrichten aus Konſtantihopel vom 7. d. melden, 
daß der Kapudan Paſcha am 26. Mai in den Ges 
wäſſero von Mitylene vom Admiral Sachtury ange⸗ 
griffen worden war, jedoch mit einem unbedeutenden 
Verluſte feine Fahrt bis in die Gewäfler von Zea 
fortſetzte. Sachtury griff ihn am 28. Mai zwiſchen 

ee und Capo d'Oro Neue an, zerſtörte feine 

rrgatten und eine Brigg, nebſt 20 kleineren Schif⸗ 
fen, die theils genommen, theils in Grund gebohrt 
wurden. Der Kapudan Paſcha flüchtete ſich nach 
dieſem unglücklichen Ereigniß in die Gewäſſer von Ans 
dros zuruck, um wo möglich Mitylene wieder zu ers 
Leichen. Mehrere Briefe aus Konſtantinopel ver⸗ 
ſichern, daß der eben in der Haupiſtadt eingetroffene 
neue iniſche Botſchafter, Marquis Gropallo, der 
44 — durch dieſe Gewaͤſſer ſegelte, Augenzeuge dies 
er Vorfälle geweſen ſey. 

Trieſt, den 22. Junl. Aus Colamatta auf Mo⸗ 
dea if ein Schiff in 48 Tagen hier gelaufen, nach 
welchem alle Ungewißheſt in Hinſicht der Capitula⸗ 

on von Navarino verſchwinde 0 Mt Einnopıe 
von Alt⸗Navarino verlangte die Bea ung zu kapitu⸗ 
liren, und Ibrahim Paſcha bewilligte A Abs 
8ctindenen Uebenafungen? I Jrahik Bafa 

eberrafchungen,, w rabim Paſcha fo 
große Unfälle erlitt, bat bie 108 e904 ſeine Wich⸗ 
Ugkeit verloren, und wird benfelben ſchwerlich aus 
feiner Verlegenheit ziehen, befonders da feine Muni⸗ 
tion» und Pulvervorräthe in Modon zerſtort wurden. 
Die Zahl der am 1a. Mai verbrannten und zerfidts 


ten Schiffe, wird in griechiſchen Briefen auf 50 ans 
gegeben. Die näheren Umftände von der Uebergabe 
Navarino's, die in der That nach dem Heldenzuge 
N unbegreiflich wird, kennt man noch 
nicht. 

vermiſchte Nachrichten. 

Am 27. d. find J. K. H. die Prinzeffin Sophie 
Alberti von Schweden, Tochter Se. 9. des er 
ſtorbenen Koͤnigs Adolph Friedrich, unter dem Namen 
einer Gräfin von Sternberg, von Weimar kommend, 
in Schwerin eingetroffen und haben Sich am folgen⸗ 
den Tage nach Ludwigsluſt begeben. 

In der Gegend von Wellehrad, Buchlowitz und 
Biſen, im Hradiſcher Kreiſe in Mähren, hat am 12. 
Juni ein Wolkenbruch, verbunden mit einem zerſtd⸗ 
renden Hagelwetter, fo beiſplellos furchtbare Verhee⸗ 
rungen verurſacht, daß die Gemeinden jener Ortſchaf⸗ 
ten nicht nur groͤßtentheils aller ihrer Boden⸗Erzeug⸗ 
niſſe, ſondern auch ihrer Wohnungen, ihres Viehes 
(mehr als 1200 Stuck verſchiedener Gattungen), und 
ihrer ſonſtigen Habe beraubt wurden. Außerdem ha⸗ 
ben viele Menſchen ihr Leben verloren. 

Unter dem boͤhmiſchen Adel beſteht ſeit 10 Jahren 
in Prag ein Verein von Dilettanten, der auf dem 
Geſellſchafts⸗Theater des Grafen von Clam⸗Gallas 
im Laufe des Winters zu wohltyätigen Zwecken einige 
dramatische Vorſtellungen giebt, die ſich nicht blos 
durch den Rang und die Bildung des auftretenden 
Perſonale, ſondern auch durch die reiche und geſchmack⸗ 
volle Apordnung alles deſſen, was zum Szeniſchen 
gehört, in ganz vorzuͤglichem Maaße auszeichnet. Für 
die diesjährige Unterhaltung waren 3 kleinere Thea⸗ 
terſtücke, nämlich: „der Ueberrock“ ein Luſtſpiel von 
Baͤrmann, „der Gaſt“ Drama in 2 Aufzuͤgen von 
Deinhardſtein, und Muͤllner's „Onkeley“ desgleichen, 
„Maria Stuarts erſte Gefangenſchaft“ nach Walter 
Scott gewählt. 

In München befindet ſich eine in ihrer Art ein⸗ 
zige Theaterſchule, in welcher junge, durch Talent 
und votherrſchende Neigung für die Schaubühne qua⸗ 
lifizirte Subjekte, fuͤr das Theater ausgebildet werden. 
Der Direktor des Theaters am Iſarthore, Hr. Carl, 
hat dieſelbe gegründet, Die Zdͤglinge erhalten unent⸗ 
geldlichen Unterricht in Sprachen, in der Muſik, im 
Fechten und im Tanzen, und in jeder Woche wird 
eine dramatiſche Uebung gegeben, zu welcher jeder 
Gebildete freien Zutritt hat. 

Im kaiſerlichen Garten zu Nikita (in der Krimm) 
macht man jetzt Verſuche zur Anpflanzung der 
Cochenillen⸗ Staude. Malt An 

Man empfiehlt ungebrannten Kaffee als unfehlba⸗ 
res Mittel gegen die Gicht. Man nimmt eben fo 
viel ungebrannte Kaffeebohnen, als man gebrannte 
zu einer Taſſe ſchwarzen Kaffee nehmen würde. Dieſe 


t man in einem Mörfer, und läßt fie mit einem 
Hal uart Woſſer langſam bis auf zwei Dritt⸗ 
lle einkochen. Dieſes Getränk nimmt man zur 
lite Morgens, wenn man noch im Bette iſt, und 
leibt nachher noch eine halbe Stunde liegen. Die 
andere Hälfte trinkt man, nachdem man aufgeſtanden 
iſt, aber immer ohne Milch und Zucker. Eine Stunde 
Später kann man fein gewoͤhnliches Frühſtuͤck nehmen, 
o wie man auch beim Mittags und Abendeſſen keine 
weitere Diät zu beobachten hat. 


Fur die abgebrannte Kirche zu U. L. Fr. biefelbft, 
haben im verfloffenen Monat Juni die Nicht⸗Einge⸗ 
9 aus der Stadt und den Vorſtadten 8100 

Nauetziegeln und 24 Fuder Sand uneutgeldlich ans 
ähren laſſen; die Eingepfarrten in der Stadt 4500 
Nauerz. und 4 F. Sand; die Gemeinde Barſchdorf 
49 F., die Gem. Gr. Beckern 70 F. Sand. Varſch⸗ 
dorf hat 11, Groß ⸗Beckern 9 Tage Handdienſte ger 
leiſtet. Der Gutsbeſitzer Hr. Teichmann von Schmoch⸗ 
witz hat 32 F. Sand anfahren laſſen. Auch iſt uns 
von einem der Herren Bezirksvorſteher 1 Rihlr. Cour. 
als freiwilliger Beitrag eingehaͤndiget worden. 

Zudem, wir dies herzlich dankend anzeigen, erſuchen 
wir inſonderbeit diejenigen, welche die Güte hatteg, 
im vorigen Jahre uns unentgeldliche Fuhten tar 
lich zuzuſichern, aber fie bis jetzt noch nicht gelsiftet 
haben, uns damit baldigſt zu unterſtützen, ſo wie 
wir nichts mehr wünſchen, als daß der Eifer, der 
bis jetzt für dieſe wichtige Sache ſich auf mannich⸗ 
fache Welſe ſegensreich wirkſam bewieſen hat, nicht 
nur nicht erkalten, ſondern auch die ergreifen moͤge, 
welche bis jetzt behindert wurden, ihn zu belhaͤtigen. 
Liegnitz, den 8. Juli 1825. a 

Das Marianifche Kirchen⸗Collegſum. 


Bekanntmachungen. 
Hausverkauf. Das von dem hieſelbſt verftore 
benen Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rathe Herrn Beling bins 
terlaffene Haus, Nro. 16. auf der Goldberger Gaſſe, 
wollen die Erben freiwillig an den Meiſtbietenden 
im Termine den 1Sten dieſes Monats Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr in dieſem gedachten Nachlaß⸗ 
dpufe verkaufen, wozu ich beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige, auf den Antrag der Erben, mit dem 
Bemerken hierdurch einlade, daß mit dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden der Kauf⸗ Vertrag abgeſchloſſen werden 
wiro. Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. n 
Liegnitz, den 2. Juli 1825. 
Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurich. 
Zu verkaufen oder zu ve.leiben, Ein von 
Maha gon ganz modern gebautes Flauten⸗Pia⸗ 
noforte, mit acht Veränderungen, welches einen 


—— 


ſehr angenehmen Ton hat und vorzüglich gut con⸗ 


ſtruirt iſt, ſteht zum billigen Verkauf, auch an einen 

anftändigen Ort zum Verleihen, bei dem Handelds, 

mann Otto, auf der Buragaffe in No. 246. f 
Liegnitz, den 8. Juli 1825. i 


Anzeige. Die erſten friſchen neuen holländiſchen 
Heringe, und die zweite Sendung geräucherten Elb⸗ 
Lachs, erhielt mit heutiger Poſt, 

Liegnitz, den 6. Juli 1825. Leitgebel. 


Empfehlung. Die zweite, ganz neue Wein⸗ 
baude auf dem Haage, empfiehlt Unterzeichneter zu 
dieſem bevorſtehenden Mannſchießen ganz ergebenſt. 
Durch gute und ſehr billige Weine hoffe ich die Zu⸗ 
friedenheit meiner reſp. Gäfte bei dieſem meinem le 
ten Unternehmen in Liegnitz, fo wie früher allemal, 
gewiß zu erreichen, indem mein unabläffiged Beſtre⸗ 
ben immer nur die Begründung eines guten Namens 
zum Zweck hat.“ ee 

Liegnitz, den 8. Juli 1825. C. A. Fritze. 

Geſuch um Unterkommen. Ein mit guten 
Zeugniſſen verſehener junger und unverheiratheter 
Mann, welcher wegen Dienſtverhaltniſſe außer Akti⸗ 
vität geſetzt wurde, wünſcht als Oekonom, Buchhal⸗ 
ter, Kanzliſt, Kopiſt, Sekretair oder Kontrolleur ein 
anderweites Materfommen zu finden. Das Nähere 
in der Zeitungs: Expedition. 

Liegnitz, den 8. Juli 1825. 


— — — 


Geld-Cours von Breslau, 


vom 6. Juli 1825. Pr. Courant. 
ne l Briefe Geld‘ 
Stück Holl. Rand-Ducaten | 9731 — 
dito Kaiserl. dito 97 — 
100 Rt. Friedrichsd’or --- - - 143 
dito, Banco-Obligations; - - | — | 92 
dito Staats-Schuld-Scheine - 913 915 
dito Prämien- Schuld- Scheine — | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 100% PER, 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine 23 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 3 34 
dito v. 500 Rt. SE he 
Posener, Pfandbriefe +, 955 | — 
Discono *-- »- .. | — 37 
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